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Die neuen Handelsverträge 


ſind heute zur Veröffentlichung gelangt. Eine denſelben bei⸗ 
egebene Denkſchrift ſchildert in großen Zügen die Zwangs⸗ 
. aus der durch den Abſchluß eines Syſtems von Tarif⸗ 


verträgen der Ausweg gefunden werden mußte. So bekannt 


dieſe Dinge ſind, ſo lehrreich iſt ihre wiederholte Zuſammen⸗ 
ſtellung. Der Eindruck, daß es ein frivoles Beginnen wäre, 


an dieſen mühſam zu Stande gekommenen Verträgen jetzt noch 


zu rütteln, vertieft ſich bei der Lektüre dieſer Denkſchrift. Es 


wird ausgeführt, daß in Frankreich eine ſtark ſchutzzöllneriſche N 


Strömung mehr und mehr die Oberhand gewonnen hat, und 
daß mit der Kündigung der franzöſiſchen Tarifverträge zum 
1. Februar 1892 ſozuſagen der wirthſchaftliche Krieg Aller 


gegen Alle vor der Thür ſtand. Verſchärft wurde dieſe Lage 
durch die ſteten Zollerhöhungen Rußlands und der Vereinigten 


Staaten. Unter dem Druck der ruſſiſchen Zollſteigerung iſt 
die deutſche Ausfuhr nach dem Zarenreiche von 228 Millionen 


Mark im Jahre 1880 ſtufenweiſe auf 131 Millionen Mark 


im Jahre 1887 zurückgegangen. Deutſchland ſtand, wie die Denk⸗ 
ſchrift klarlegt, vor der Wahl, ſich der drohenden Abſperrungs⸗ 
politik, dem Beiſpiele anderer Staaten folgend, anzupaſſen und 
damit „die auf gegenſeitige Abſchließungen gerichteten Ten⸗ 
denzen weſentlich zu ſteigern“ oder den Weg internationaler 
Verſtändigung zu betreten. Die Denkſchrift vermeidet es dem 


Zolltarif von 1879 Uebles nachzuſagen. Im Gegentheil. Die 


Verdienſte des bisherigen Wirthſchaftsſyſtems um die Ent⸗ 
wicklung unſerer Induſtrie werden mit einer Rückhaltsloſigkeit 
anerkannt, die für manchen Standpunkt wahrſcheinlich zu weit 
geht, aber was die erläuternde Denkſchrift nicht ſagt, das ent⸗ 
hält mit um ſo ſtärkerem Gewichte der neue Zolltarif ſelber, indem 
er auf den wichtigſten Gebieten die beträchtlichſten Ermäßigungen 
ausspricht. Mit Nachdruck wird weiterhin darauf verwieſen, 
daß die Berichte der deutſchen Handelskammern ſeit einer 
Reihe von Jahren faſt ausnahmslos den Ruf nach Abſchluß 
eines Tarifvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn enthielten. Die 
Reichsregierung trat hiernach in die Verhandlungen mit dem 

oßen Ziele ein, das umfaſſende Wirthſchaftsgebiet im Herzen 

uropas zum Kriſtalliſationspunkt für weitere Tarifverträge 
mit anderen Staaten zu geſtalten. Gefördert wurde das be⸗ 
deutende Werk offenbar durch die inzwiſchen erfüllten Befürch⸗ 
tungen hinſichtlich der franzöſiſchen Zollpelitik. Die Denk⸗ 
ſchrift giebt in kurzen Zügen ein gutes Bild von der gegen⸗ 
wärtig in Frankreich herrſchenden protektioniſtiſchen Politik. 
Ein „äußerſt hoher Minimaltarif und ein noch höherer zur 
Anwendung auf die Nichtvertragsſtaaten beſtimmter Maximal⸗ 
tarif“, werden in dieſem Augenblick durch die Kammern noch 
weſentlich erhöht. Frankreich ſcheint ſo aus der Reihe der 
Staaten auszuſcheiden, mit denen auf ein fruchtbringendes 
Vertrags verhältniß zu rechnen iſt. Die Denkſchrift jagt das 
nicht ausdrücklich, aber ſie läßt es wahrnehmbar genug durch⸗ 
ſchimmern. Wie Herr v. Caprivi ſchon im Frühjahr im 
Reichstage und im Abgeordnetenhauſe erklärte, bilden die ver⸗ 
einbarten Verträge „nach ihrer Entſtehungsgeſchichte und nach 
dem bei den Verhandlungen verfolgten Ziele ein zuſammen⸗ 
gehöriges Ganzes und müſſen auch bei Abwägung der in 
ihnen deutſcherſeits gemachten Zugeſtändniſſe und der dafür 


eingetauſchten Vortheile einheitlich behandelt werden.“ Die 
Denkſchrift betont wiederholt, daß als Ziel bei dieſer Ver⸗ 
tragspolitik die Nothwendigkeit berückſichtigt wurde, „der 
deutſchen Induſtrie Abſatzwege nach dem Auslande offen zu 
halten.“ Daß deutſcherſeits erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht 
werden mußten, wird anerkannt. Mit Intereſſe lieſt man, daß 
für die Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle die Anerkennung 
beanſprucht wird, daß die erforderlichen Tarifzugeſtändniſſe 
„auf das thunlichſt geringſte Maß“ beſchränkt geblieben ſind. 
Die agrariſchen Einwendungen, daß dieſe Zugeſtändniſſe außer⸗ 
ordentlich hohe ſeien, werden auf dieſe Weiſe ſchon jetzt zurück⸗ 
Bei dieſer Gelegenheit läßt die Denkſchrift einige 
orte von „den berechtigten Anſprüchen der Konſumenten auf 
thunlichſte Verbilligung der nothwendigen Lebensmittel“ ein⸗ 
fließen. Es iſt dies, 5 weit wir überſehen können, der einzige 
Paſſus in den ausführlichen Aktenſtücken, den die neue Wirth⸗ 
ſchaftspolitik auf das Intereſſe der konſumirenden Bevölkerung 
an möglichſt billigen Nahrungsmitteln ſtützt. Da indeſſen die 
Geſammtheit dieſer Tarifverträge gerade dieſem Ziele mit ent⸗ 
gegenſtrebt, ſo vermißt man kaum einen ausführlichen Hinweis 
auf den bezeichneten Punkt. Die Gegenbewilligungen der an⸗ 
deren Vertragsſtaaten werden als ein „volles Aequivalent“ 
bezeichnet. Mit Genugthuung heben wir hier hervor, was die 
Denkſchrift gegen die mancherlei Ungleichheiten einwendet, die 
ſich im Ausmaß der die einzelnen Zweige der wirthſchaftlichen 
Produktion betreffenden Vortheile und Nachtheile unmöglich 
haben vermeiden laſſen. Es wird erklärt, „daß die Regierung 
nicht die Intereſſen einzelner wirthſchaftlicher Faktoren ſondern 
die geſammten wirthſchaftlichen Intereſſen des Reichs im Auge 
behalten mußte, und daß die Opfer der einen in der Förderung 
der anderen Intereſſenſphäre ganz oder zum Theil ihren Aus⸗ 
gleich finden müſſen.“ Das iſt vernünftig und kann in jedem 
Worte unterſchrieben werden. Es ſteht in wohlthuendem Gegen⸗ 
ſatz zu der Lehre, die uns ſonſt gepredigt wurde, und wonach 
jeder Berufszweig, jeder Erwerbsſtand nur für ſi 
allein die möglichſt höchſten Vortheile herauszuſchlagen 
hatte, gleichgiltig, ob dieſe Sondervortheile den dauernden 
Schaden oder gar die Vernichtung anderer Erwerbsintereſſen 
der deutſchen Nation zur Folge hätten oder nicht. Die Denk⸗ 
ſchrift fügt mit Recht hinzu, daß die „Vortheile, welche für 
die deutſche Induſtrie durch die Sicherung weſentlicher Grund⸗ 
lagen ihres Exports und ihres Gedeihens in Ausſicht ſtehen, 
indirekt auch der Landwirthſchaft zum Nutzen gereichen und 
für den verminderten Zollſchutz Erſatz bieten.“ Es folgen in 
der Veröffentlichung nähere Erläuterungen über die Gründe, 
warum eine Reihe von deutſchen Zöllen ermäßigt werden 
mußte. Bei manchen Poſitionen merkt man, wie ſchwer der 
deutſchen Regierung das Zugeſtändniß einer bedeutenden 
Herabſetzung geworden iſt, ſo bei der Zollermäßigung für 
Glas und Glaswaaren. Zwar beträgt die deutſche Geſammt⸗ 
ausfuhr von Waaren dieſer Art mehr als das Vierfache reſp. 
Doppelte der Geſammteinfuhr; indeſſen iſt der Abſatz nach 
Dejterreich- Ungarn wegen der dortigen leiſtungsfähigen In⸗ 
duſtrie nicht von Bedeutung. Die Ermäßigung der betreffen⸗ 
den Poſitionen war eine der dringlichſten Forderungen Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarns. Die Erläuterungen enthalten nichts Näheres 
über die Herabſetzung der Getreidezölle und der Holzzölle, was 
indeſſen nicht weiter Wunder nehmen kann. Gerade auf dieſen 


beiden Gebieten waren deutſche Zugeſtändniſſe jo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß von ihrer Bewilligung das Schickſal der Verträge 
an ſich ſchon und bereits im erſten Anfange der Verhand⸗ 
lungen abhängen mußte. Wir wollen hier einſchalten, daß 
das Gerücht von einer Ermäßigung der Getreidezölle auf 
2,8 Mark inſofern nicht ganz aus der Luft gegriffen war, 
als dieſe Poſition in der That für Hafer (ſtatt der bisherigen 
4 Mark) bewilligt worden iſt. Für Roggen und 
Weizen bleibt es dagegen bei der Ermäßigung auf 
3½ Mark. Um ſo eingehender behandelt die Denk⸗ 
ſchrift die Gründe, aus denen die Herabſetzung der 
Weinzölle an Italien gewährt werden mußte. Zwar iſt die 
Ermäßigung des Zolles für Faßwein auf ein verhältnißmäßig 
geringes Maß (von 24 Mark auf 20 Mark für 100 Kilogr.) 
eingeſchränkt worden, dafür aber war eine Herabſetzung des 
Zolls für eingeſtampfte friſche Weinbeeren von 10 Mark auf 
4 Mark nicht zu vermeiden. Die Denkſchrift ſetzt beruhigend 
auseinander, daß ein Schutzbedürfniß gegenüber der ausländi⸗ 
ſchen Weineinfuhr nur für den durch Lage und Boden⸗ 
beſchaffenheit wenig begünſtigten Theil des deutschen Weinbaus 
anerkannt werden kann; „auf die Preisgeſtaltung der beſſeren 
deutſchen Weine übt die Konkurrenz der ausländiſchen Weine 
kaum einen Einfluß; unſer Weinzoll iſt auch in erſter Linie 
ſtets als Finanzzoll angeſehen worden.“ Es iſt uns unmög⸗ 
lich, an dieſer Stelle die Geſammtheit dieſer wichtigen Akten⸗ 
ſtücke ſo zu beleuchten, wie ſie es verdient, im Laufe der be⸗ 
vorſtehenden Verhandlungen im Reichstage wird ſich noch die 
Gelegenheit bieten, auf Einzelheiten zurückzukommen. Nur 
die folgenden zuſammenfaſſenden und in ihrer Schlichtheit 
doppelt bedeutſamen Hinweiſungen ſollen hier noch kurz betont 
werden. Von dem 300 bis 340 Millionen Mark betragenden 
jährlichen Durchſchnittswerth der Waarenausfuhr Deutſchlands 
nach Oeſterreich⸗Ungarn find für einen Exportwerth von 63 
Millionen Mark die Zollſätze ermäßigt und für einen Werth 


chf von 198 Millionen Mark die Zölle gebunden worden. Die 


Ermäßigungen betragen gegen den jetzigen Zuſtand durch⸗ 
ſchnittlich 25 Prozent. Von dem 80 bis 100 Mill. Mark 
betragenden jährlichen Geſammtwerthe der Waarenausfuhr 
Deutſchlands nach Italien ſind für einen Werth von 
23 Millionen Mark die Zollſätze ermäßigt und für einen 
Exportwerth von etwa 60 Millionen Mark die Zölle 
gebunden. Für den Anfang, und als Anfang eines 
weiteren Umſchwunges in unſerer Zoll⸗ und Wirthſchafts⸗ 
politik ſehen wir die Handelsverträge an, kann man mit dem 
Erreichten zufrieden ſein. Die Denkſchrift enthält nichts über 
unſer zukünftiges Wirthſchaftsverhältniß zu Rußland und den 
Vereinigten Staaten, auch nichts über die Wirkung der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel des Frankfurter Friedensvertrages auf 
das deutſch⸗franzöſiſche Verhältniß. In beiden Beziehungen 
werden weitere Aufklärungen wohl erſt von Herrn v. Caprivi 
mündlich in den bevorſtehenden Verhandlungen des Reichstags 
gegeben werden. Verheißungsvoll klingt aber in Bezug auf 
die genannten Länder die Bemerkung der Denkſchrift, es ſtehe 
zu erwarten, „daß die gemachten Konzeſſionen auch noch anderu 
Staaten gegenüber geeignete Verwendung finden und zur Er⸗ 
langung weiterer Vortheile im Verkehr mit dieſen Staaten 
beitragen werden.“ 
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Banknotenfälſchungen. 


Zu den intereſſanten Gegenſtänden, welche im Schatzamte 
der Vereinigten Staaten in Waſhington aufbewahrt werden, 
gehört ein Buch, deſſen unſcheinbare Außenſeite in nichts ſeinen 
wichtigen Inhalt andeutet. Schläft man daſſelbe auf, jo er⸗ 
blickt man auf gelben Blättern Abzüge von allen jemals ſei⸗ 
tens der Staatsbehörden beſchlagnahmten Platten, welche zur 
Herſtellung falſchen Papiergeldes verwendet wurden. In Er- 
ſtaunen geräth man oft über das Talent, das die Fälſcher bei 
der Herſtellung ihrer Fabrikate gezeigt, und ſo intereſſant die 
Durchſicht des Buches iſt, ſo intereſſant iſt die Geſchichte, 
welche mit einem jeden der Abzüge, die das Buch enthält, ver⸗ 
knüpft iſt. Auf einer der erſten Seiten befindet ſich das Fal⸗ 
ſifikat eines Fünfzigcentſcheins mit dem Kopfe Waſhingtons. 
Das Bild iſt bewunderungswürdig fein ausgeführt. Die Fal⸗ 
ſifikate waren im Jahre 1865 im Umlaufe, als bei einem 
Großfeuer in Williamsburgh, N. Y., eine Matratze, welche 
aus dem Fenſter geworfen und dabei aufgeplatzt war, mit ſol⸗ 
chen falſchen Geldſtücken gefüllt gefunden wurde. Auch ent⸗ 
deckte man die Platten, die konfiszirt wurden, aber der Fäl⸗ 
ſcher, ein * . Namens en entfam. 

Große Summen falſchen Geldes wurden ſeiner Zeit durch 
eine Falſchmünzerbande in New Pork, deren Seele ein gewiſſer 


er 


Tom Ballard war, in Zirkulation geſetzt. Ballard war zu⸗ 
gleich Graveur und Chemiker und wurde von zwei Kapitaliſten, 
einem Wagen⸗ Fabrikanten und einem Bauunternehmer, Namens 
Miner, unterſtützt. 
Zur Zeit des amerikaniſchen Bürgerkrieges hatte Ballard 
in Rivingtonſtreet, New Mork, Preſſen ſtehen, vermittelſt , 
Papiergeld jeder Art und von jeder Größe hergeſtellt wurde. 
Dabei ging die Kunſt Ballards ſo weit, daß er ſelbſt das 
Aufkleben jener feinen Pflanzenfaſern, welches Verfahren im 
Jahre 1869 vom Staate eingeführt wurde und vor Fälſchungen 
ſchützen ſollte, nachahmte. Dem Geſchäft wurde erſt in 1871 
ein Ende bereitet, als ein Verſchleißer des Fabrikates zum 
Verräther ward. In dem betreffenden Lokal fand die Polizei 
noch unvollendete Platten zu Tauſenddollarnoten. Von der 
einen Platte wurde ein Abdruck für das oben genannte Buch 
genommen. Wohlweislich hatten die Verbrecher die meiſten 
ihrer Platten elektrotypiſch vervielfältigt und zu ſpäterem 
eventuellen Wiedergebrauche auf die Seite geſchafft. Miner 
wußte zu entkommen und Ballard entwich dem Gefängniſſe. 
Zwei Jahre ſpäter erſchienen plötzlich falſche Fünfhundertdollar⸗ 
Noten mit dem Aufdruck jener patentirten Pflanzenfaſern, welche 
Falſifikate von dem Originale kaum zu unterſcheiden waren. Die 
Spuren wieſen nach Buffalo, und Ballard war nicht wenig 
erſtaunt, als er in ſeiner Werkſtätte abgefaßt wurde. Letztere 


bot ein Bild der ſtaatlichen Anlagen zur Herſtellung des 
Papiergeldes im Kleinen. In einem der Räume befand ſich 
ein vollſtändiges chemiſches Laboratorium, ein anderes Zimmer 
war beſetzt mit Preſſen, während in einem dritten die Gra⸗ 
veurarbeiten verrichtet wurden und der Hof mächtige elektriſche 
Batterien barg. Außerdem befanden ſich in den Räumen 
ganze Vorräthe von Papier und unter demſelben Rieſe jenes 
ſchon erwähnten mit Pflanzenfaſern bedeckten. Als Ballard 
überraſcht wurde, war er gerade mit der Anfertigung eines 
Falſifikates der Fünfdollarnoten von der „Bank of British 
North America“ in Montreal beſchäftigt. Das Verbrechen 
trug Ballard nunmehr dreißig Jahre Zuchthaus ein. 

Eine andere Seite des Buches zeigt ein ungemein ge⸗ 
ſchicktes Falſifikat einer Fünfhundert⸗Dollar⸗Note der Ver⸗ 
einigten Staaten. Der falſche Schein iſt niemals in Umlauf 
gekommen, weil der Verfertiger, ein Deutſcher Namens Ulrich, 
bei der Herſtellung abgefaßt wurde. Falſche Einhundert⸗Dollar⸗ 
Noten, die Ulrich vorher gefertigt und verausgabt hatte, waren 
den Originalen ſo getreu nachgeahmt, daß ſelb 
veur des Staatsſchatzamtes die Fälſchung nicht eher erkannte, 
als bis er mit einem feinen Vergrößerungsglaſe auf die Kenn⸗ 
zeichen derſelben aufmerkſam gemacht wurde. Der Fälſcher 
hatte ſchon vor ſeiner Landung in Amerika 1856 in der alten 
Welt in der Nachahmung von Papiergeld Großes geleiſtet, 


ft der Chef⸗Gra⸗- 


Die bevorſtehenden 8 des deutſchen 
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Folge der neuen Handelsverträge zwiſchen Deutſchland 
einerſeits und Oeſterreich⸗Ungarn und Italien andererſeits treten 
mit dem 1 Februar 1892 folgende Zollbefreiungen bezw. Zoller⸗ 
mäßigungen auf deutſcher Seite ein. Durch dieſelben werden für 
Waarenmengen, welche nach der bisherigen Einfuhr in Deutſchland 
einen Werth von 661 Millionen Mark jährlich hatten, die Zölle 
im Ganzen e von dem bisherigen Sollbetrage dieſer 
3 145 Millionen Mark auf 110 Millionen 

ar 

Getreidezölle werden wie folgt abgeändert. Weizen und 
Roggen von 5 Mark auf den Doppelcentner auf 3,50, Hafer von 
4 auf 3,80, Hülſenfrüchte von 2 auf 1,50, Gerſte von 2,25 auf 2, 
Mais von 2 auf 1,60, Malz von 4 Mk. auf 3,60 Mark. 

Der Weinzoll für Wein in Fäſſern erfährt eine Ermäßigung 
von 24 auf 20 M. pro Doppelzentner, außerdem der rothe Natur⸗ 
wein und Moſt zu rothem von Wein einem beſtimmten Alkohol⸗ 
(wie Moſt, Zucker⸗) und igen zum Verſchneiden unter 
Kontrolle von 24 auf 10 M., ein zur Cognacbereitung unter 
Kontrolle ebenfalls von 24 auf 10 M., Weinbeeren in Poſtpacketen 
bis 5 Kilo gehen künftig frei ein. Der Zoll für Weinbeeren, in 
Fäſſern oder Keſſelwaaren eingeſtampft, wird von 10 auf 4 M. 
Derangelebt, r ; 

eiterhin bemerkenswerth find beſonders folgende Zollermäßi⸗ 
gungen: Bei den Glaszöllen 10d 2 von 24 auf 12 M., 10 
von 24 auf 12 M., Anmerkung 10e von 4 auf 2 M, 10f von 30 
auf 15, 20 und 24 M. Bettfedern 1 zollfrei, Holz⸗ 
borfe und Gerberlohe künftig zollfrei. Holzzölle 130 
2 (vorgearbeitetes Holz) von 0,40 auf 0,30 M., 13e 3 (geſägtes 
Holz) von 1 M. auf 9,80 M., 13d von 3 auf 1 M., Hornplatten 
von 3 M. auf 1,50 M., 13e von 6 auf 5 M., 13f von 10 auf 5 
Mark, 132 von 30 auf 24 bezw. 10 M., geprebte Hornknöpfe von 
100 auf 30 M., Hopfen von 20 auf 14 M. gewiſſe muſi⸗ 
kaliſche Inſtrumente von 30 auf 20 M., Damenhüte 
aus Filz, garnirt, von 1 auf 0,80 M. Kurzwaaren, Quin⸗ 
caillerien 20a (Korallen), von 600 auf 60 M., 20b 1 von 200 auf 
150 M., 20b 2 von 200 auf 175 M., 20b 1 und 2 von 200 auf 100 
Mark. Lederwaaren 21b. Ziegenfelle von 3 auf 1 M. Feine 
Lederwaaren, 21d von 70 auf 665 M. Zwirnſpitzen von 800 
auf 600 M. Material⸗ und Spezereiwaaren: Butter von 20 auf 
16 M., Fleiſch mit Ausnahme von Schweinefleiſch 
von 20 auf 15 M., Schweinefleiſch mit Ausnahme von 
Speck von 20 auf 17 M., Wild von 30 auf 20 M., Paprika von 
50 auf 4 M., Schalen von Südfrüchten von 2 auf 1 M., trockene 
Nüſſe, Kaſtanien von 4 auf 3 M., ühlenfabrikate von 
10,50 auf 7,30 M., Olivenöl in Fäſſern von 4 auf 3 M., Erdwachs 
gereinigt von 15 auf 10 M., Papier 279 von 4 auf 3 M., 27d 
von 6 auf 3 M., 27 von 10 auf 6 M., Mühlenſteine, künf⸗ 
tig zollfrei, Dachſchiefer von 1,50 auf 0,50 M. Ferner 
von Steinen 33k von 3 auf 2,50 M., 33g von 60 auf 30 bezie⸗ 
hungsweiſe 20 M., 33h 14 von 15 auf 10 M., Strohbänder 
von 18 auf 10 M., Strohhüte ohne Garnitur pro Stück von 
0,20 auf 0,15 M., Eier von 3 auf 2 M., Thonwaaren 38e 
1 von 10 auf 8 M., 38e 2 von 16 auf 3 M., Porzellanwaa⸗ 
ren 88f 1 von 14 auf 10 M., 38f 2 von 20 auf 30 beziehungsw. 
24 M., grobes unbedrucktes Wachstuch von 12 auf 10 M. Ferner 
ae Stückzölle auf Pferde bis zu 2 Jahren von 
20 auf 10 M., für Ochſen von 30 auf 25 M., Jungvieh von 
6 auf 5 M. und Schweine von 6 auf 5 M. 

Grobe Beſen Nr. da 1 von 4 auf 3, Graphit 5a von 20 
auf 2, ſchmiedbares Eiſen in Stäben nicht über 12 Centimeter 
lang aus 6b zum Umſchmelzen von 2,50 auf 1,50. (Rohſtahl aus 
Steyermark.) 

Belgien find folgende Zollherabſetzungen von deuticher Seite 
zugeſtanden worden: Baumwollene Bettdecken Nr. 2d 1 von 
80 auf 60, Nr. 2 von 100 auf 80, Nr. 3 von 120 auf 90, Anmer⸗ 
fung 2 zu 2 d von 10 auf 7,50 M. Bei den Eiſenzöllen 6015 
(Eiſenbahnachſen ꝛc.) von 3 auf 2,50 M., 6 e 2 B (Kochgeſchirre) 
von 10 auf 7,50, 6 e 3 (Gewehrfedern, Hähne, Läufe) von 60 auf 6, 
beziehungsweiſe 10 M., 24 M., Gewehrſchlöſſer von 60 auf 24 M.., 
getrocknete Zichorien von 1 auf 0,80 M., Kratzen von 36 auf 
18 M., Lederzölle: 21 b (Sohlleder, däniſches und Brüſſeler 
Handſchuhleder) von 36 auf 30 M., Leinenzölle: Jute⸗ 
garne Nr. 22 à Nr. 1 von 5 auf 4, Nr. 2 von 6 auf 5, affomo- 
dirter NA h Bere von 70 auf 60, Packleinwand 22 f 1 von 
12 auf 10. rdnußöl in Fäſſern 26 b von 10 auf 6. Oelſäure 
26 & von 4 auf 3. Papierzölle 27 e von 10 auf 6, 27 f 
von 24 auf 18. Steinzölle 33 k von 3 auf 2,50. Thon⸗ 
waaren 38 c von 1 auf 0,75, 38 d von 2 auf 1,50. 


Zollkonzeſſionen von Oeſterreich⸗Ungarn 
an Deutſchland. 
Im deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag hat Oeſterreich⸗ 
Ungarn insbeſondere folgende Zollermäßigungen zugeſtanden. Wir 


geben dabei die Nummern des öſterreichtſchen Tarifs an. Die 
Tarifſätze beziehen ſich auf Gulden und Doppelzentner. Gemüſe 
326 von 5 Gulden Gold auf 2 Gulden pro Doppelzentner, lebende 
Gewächſe: Zichorienwurzel von 1,50 auf 0,50 bezw. 0,75 Gulden, 
Pflanzen, Pflanzentheile von 2,50 auf frei, Hopfen von 10 auf 
7 Gulden, Ochſen pro Stück von 15 auf 12,75 Gulden, Jung⸗ 
vieh von 3 auf 2,50, Paraffin von 6 auf 5. Speiſeeſſig von 5 
auf 4, Käſe von 20 auf 10, Farberde von 1 auf 0,50, ätheriſche 
Oele von 25 auf 15, Farbhölzer von 1 u. 2 auf 0,75, Orſeille, 
Indigo und Kohenmille von 3 auf frei. Gerbeſtoff⸗ und Farb⸗ 
ftoffertrafte von 3 auf 1,50, Theer von 0,20 auf frei, Harz 
von 0,50 auf frei, Se von 1,50 auf 1, andere Harze 
von 1,5 auf frei. aumwollenwaaren Nr. 128 b 
von 45 auf 40, ce von 55 auf 50, d von 65 auf 60, 129 a 
von 45 auf 40, b von 55 auf 50, ec von 65 auf 60 
d von 80 auf 70, 130 a von 55 auf 50, b von 65 auf 60, 
e von 75/70, d von 90 auf 80. Sammet⸗Waren, Bandwaren, 
Poſamentier⸗ und Knopfwaren von 90 auf 85 beziehungsweiſe für 
Wirkwaren auf 75. Geſtickte Webewaren von Leinen von 300 
auf 200, Wollengarne, c 2 von 12 auf 10, 8 2 von 16 auf 
14, f 2 von 20 auf 16. Sammete und ſammetartige Gewebe, 
Band⸗, Poſamentier⸗, Knopf⸗ und Wirkwaren von 100 auf 85. 
Seidenwaren Nr. 168 von 400 beziehungsweiſe 200 auf 500 
erhöht. Beſatzaxtikel von 500 auf 400 ermäßigt, Ganzſeidenwaren, 
Knopf⸗ und Poſamentenwaren von 400 auf 300 ermäßigt. Ebenſo 
halbſeidene aren (Bänder u. ſ. w.) von 400 auf 200, andere 
Seidenwaren von 250 auf 225, Damenmäntel und Damenumhänge 
aus Wollwaren mit Zuthaten künftig 250, Damenhüte aus Fi 
von 0,50 auf 0,40 pro Stück. Bürſtenwaren Nr. 177b von 15 au 
8, Nr. 178 von 15 auf 8, Nr. 179 von 30 auf 20, Strohwaren: 
aus Nr. 183 von 15 auf 0,50 bezw. 5. Papierwaren Nr. 186 von 
3 auf 1,50, 1 und 9,50, Nr. 187 von 3 bezw. 2 auf 1,50, Nr. 189 
und 190 von 5 auf 3, Nr. 191 von 7 auf 5, 192a von 15 auf 10, 
Tapeten von 25 auf 18, 194 von 15 auf 12, 195 von 30 auf 
18, Kautſchukwaaren Nr. 203 von 30 auf 25, aus Nr. 206 von 
70 auf 50, Nr. 207 von 50 auf 40, Wachstuch von 30 auf 25, 
Lederwaaren Nr. 215 von 18 auf 9, Nr. 217 von 35 auf 32,50 
Nr. 218 von 35 auf 32,50, Kürſchnerwaaren Nr. 220a von 10 auf 6, 
Nr. 221a von 80 auf 60, Nr. 221b von 200 auf 150. Feine 
Holzwaaren theilweiſe von 15 1 12 bezw. 5, feine Korbflecht⸗ 
waaren von 50 auf 25, feineres hölzernes Spielzeug von 20 auf 
12. Glaszölle: Hohlglas 232 a von 2 auf 1,50, 232 b von 
4 auf 3, 234 von 8 auf 6, 239 von 75 auf 50, Butzenſcheiben 


von 12 auf 6. Nr. 241 und d von 12 auf 7,50, Nr. 241 e 
von 12 auf 10. Stein waaren: Kehlheimer Platten 
2440 von 750 auf 5, hiefer 


von 1,50 auf frei, Nr. 
von 1 auf 0,25. Mühlſteine von 0,50 auf frei. Ge⸗ 
färbte Erden und Steine u. ſ. w. von 5 auf 2. Chamotte⸗ 
waaren: Herabſetzung um 0,25. Nr. 251 von 1 auf 0,50 
Aus Bauornamente von 3 auf 0,50 bezw. 1,50. 
Einfarbige weiße Thonwaaren von 5 auf 4, Porzellan Nr. 250a 
von 7 auf 5, Nr. 250b von 15 auf 10, Thonwaaren Nr. 256 
von 15 auf 12. Eiſenzölle: Roheiſen von 0,80 auf 0,65, 
Luppeneiſen Ingots von 1,60 auf 1,50, Eiſen und Stahl in 
Stäben 259 a von 2,75 auf 2,50. Anmerkung von 2,75 auf 2, 
259b von 3,50 auf 3, Schienen von 2,75 auf 2,50, Blech und 
Platten Nr. 261b von 5 auf 4,75, 261 von 6 auf 5,25, 261d 1 
von 6 auf 5 bezw. 5,75, 261d 2 von 7 auf 6,50, 26le 2 von 10 
auf 9, 261f 1 von 12 auf 8, 261f 2 von 12 auf 9g. Draht: An⸗ 
2 von 4 auf 3. Nr. 261% von 6 auf 5, von Kratzenfabriken 
von 5 bezw. 6 auf 1,50. Nr. 261d von 8 auf 6 bezw. 7. Eiſen⸗ 
waaren: Mit Asphalt überzogene Röhren von 4 auf 2, 2620 
von 8,50 auf 8 bezw. 650. Gemeine Eiſen⸗ und Stahlwaaren : 
Nr. 2631 von 5 auf 4, 2630 von 8,50 auf 8, 264 ſchmiedeeiſerne 
Röhren von 6,50 auf 6, Senſen und Sicheln von 6,50 auf 5, 
265 von 6 auf 5,50, 266 von 8,50 auf 7,50, Blechwaaren von 15 auf 
12, Eiſenbahnräder von 6 auf 5,50, Nr. 267 von 7 auf 6,50 269 von 
20 auf 15, feine Eiſen⸗ und Stahlwaaren Nr. 270 von 
15 auf 12, 271 mit Ausnahme der Waffen von 25 auf 20, Meſſer⸗ 
ſchmiedewagren, Handfeuerwaſſen von 50 auf 45, Schreibfedern. 
Nadeln u. ſ. w., Fingerhüte von 50 auf 30, Nähnadeln von 100 
auf 50, roher Zink von 1 auf frei, in Stangen u. ſ. w. von 3 auf 
1,50, in Drähten u. ſ. w. von 5 auf 3, Metallwaaren Nr. 279 
von 20 auf 18, 280 von 50 auf 40 beziehungsweiſe 30, Lokomobilen 
von 8,50 auf 8, Nähmaſchinen u. ſ. w. von 8,50 auf 6, von 30 auf 
25, von 20 auf 15. Ebenſo finden eine Anzahl Zollherabſetzungen 
für andere Maſchinen ſtatt. 

Operngucker von 200 auf 125, Klaviere u. ſ. w. von 40 
auf 20, Uhrenfournituren von 50 auf 40, Schwarzwälderuhren 
von 100 auf 40, leoniſche Drähte von 100 auf 30, Kinderſpiel⸗ 
waaren in Verbindung mit Seidenwaaren von 160 auf 75 
Schwefelſäure von 75 bezw. 50, Pottaſche von 1,50 auf 0,8), Leim 
von ; auf 4, Alizarin u. ſ. w. von 10 auf 1,50, Zündhölzchen von 
7 auf 5. ö 
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Die italienischen Zollkonzeſſionen au Deutſchland. 


Die italieniſchen Zollkonzeſſionen führen wir hier nur ſoweit 
an, wie ſie deutſche Einfuhrmengen betreffen im Werth von jähr⸗ 
lich über 100 000 Lires. Die Nummern hierunter beziehen ſich 
auf den italieniſchen Zolltarif, die Tarifſätze auf Doppelzentner 
und Lire: Färbende Extrakte aus Farbhölzern, von 12,50 
auf 10, Farben Nr. 72 von 12,50 auf 10, eee 
Nr. 1293 1 von 200 auf 185, Nr. 2 von 175 auf 160, 3 von 150 
auf 140, Fußteppiche von 110 auf 100, genähte Poſamentirgegen⸗ 
ſtände 40 Prozent ſtatt bisher 50 Prozent Zuſchlag, Papier Nr. 
183d von 45 auf 40, Eiſenzölle Nr. 203a 1 von 6,50 auf 6, 
2 von 7,50 auf 7, b 1 von 12 auf 11, d2 von 15 auf 14, aus 204 
(Ankerwaaren, Achſen, Amboſſe) von 10 auf 9, aus 206 a 2 von 
13,50 auf 13,25, aus b 2 von 17,50 auf 17,25, aus 210 (Aexte, 
Pflüge) von 26,50 auf 13, aus Senſen und Sicheln 17,50 auf 17, 

eilen Nr. 1 von 14 auf 13. Nr. 2 von 16/15, Buchdrucker⸗ 
ettern von 20 auf 18, Näh⸗ und Stecknadeln von 100 
auf 80, weißes und feines irdenes Steinzeug von 18 auf 16, 
gewiſſe muſikaliſche Inſtrumente von 2 auf 1,50. 


Die belgiſchen Zollermäßigungen gegen Deutſchland find 
geringfügig und beſchränken ſich auf 7 Nummern, nämlch Schaf⸗ 
öde, Mutterſchafe, Hammel von 2,50 auf 2 Fr. pro Stück, er 
in Fäſſern pro Doppelzentner von 6 auf 5 Fr., gewiſſe Holzleiſten 
von 10 auf 5 Prozent des Werthes, Wild von 0,80 auf 
0.15 Fr., getrocknete Pflaumen von 20 auf 15 Fr., gemeines 
Töpfergeſchirr vor 1,50 auf 1,25 Fr., Treffen von 5 Prozent des 
Werthes auf frei. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ſoll die Er⸗ 
fialſfinte der Handelsverträge im Plenum erſt nach Neujahr 
ſtattfinden. Ein eigener Zollausſchuß iſt zur Vorbereitung nieder⸗ 
geſetzt worden. g 

Die Berliner Abendblätter beſchränken ſich in ihren Mit⸗ 
thetlungen aus den Handelsverträgen größtentheils auf den 
Wortlaut der Verträge ſelbſt. Dieſer Wortlaut aber enthält im 
Weſentlichen nur die bisherigen Beſtimmungen der Handelsverträge. 
Der Schwerpunkt der Verträge liegt in den Tarifzugeſtändniſſen. 
Dieſe ſind aber nicht im Vertrage ſelbſt, ſondern in den Anlagen 
zu demſelben enthalten. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Dezember. 

— Wie das „Berl. T.“ erfahren haben will, ſind die 
Aeußerungen des Profeſſors Hans Delbrück über die Be⸗ 
urtheilung gewiſſer Aeußerungen und Maßnahmen des Kaiſers 
in den Kreiſen der Bevölkerung aus dem Oktoberheft der 
„Preußiſchen Jahrbücher“, die auch wir zum Abdruck gebracht 
haben, dem Kaiſer vorgelegt worden. Der Kaiſer hat 
auch davon ausführlich Kenntniß genommen. Im „Reichs⸗ 
anzeiger“ iſt bis jetzt dazu noch keinerlei Stellung genommen 
worden, ebenſo wenig wie zu den Berichten über die an die 
Potsdamer Rekruten gehaltene Rede. 


— Der Direktor der Deutſchen Bank, Reichstagsabg. 
Dr. Georg Siemens, Mitglied des Aelteſten⸗Kollegiums der 
Berliner Kaufmannſchaft und Ausſchußmitglied des deutſchen 
Handelstages, hat für die nächſte Verſammlung des Handels⸗ 
geſeel zum Telegraphengeſetzentwurf folgenden Antrag 
geſtellt: 

„Es entſpricht dem allgemeinen Intereſſe, daß das Telegraphen⸗ 
und Telephonweſen, inſoweit es dem allgemeinen Verkehr 1255 
als Regal verwaltet wird; ein Geſetz, welches, analog dem Poſt⸗ 
geſetz vom 28. Oktober 1871, dieſes Verhältniß ordnet, iſt daher mit 
Befriedigung zu begrüßen. Ein Geſetz, welches über dieſe 
Grenzen hinaus reicht und zugleich die ausſchließliche Er⸗ 
richtung von Telegraphen⸗ und Telephonlinien der Regalverwal⸗ 
tung gewährt, iſt nur dann zweckentſprechend, wenn zugleich 
die geſammte Materie der Einführung der Elek⸗ 
trizität in den allgemeinen Verkehr geordnet wird. Bei 
dieſer Regelung iſt vorzuſehen, daß über den Widerſtreit etwa kon⸗ 
kurrirender Intereſſen zwiſchen verſchiedenen Leitungen durch eine 
unabhängige oberſte Spruchbehörde entſchieden 
wird, deren Urtheil ſich auch die Telegraphenverwaltung zu 
unterwerfen hat. Dieſer Spruchbehörde müſſen, außer rechts⸗ 
e Perſonen, auch für elektriſche Angelegenheiten ſachverſtän⸗ 
dige Techniker angehören. BF 

— Ein hervorragender Sachverſtändiger, Dr. 9. Brade- 
buſch in Berlin ſchreibt der „Volks⸗Ztg.“ über die Frage 
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indem er die engliſche Bank um Tauſende von Dollars dadurch 
betrog. Seinem Treiben wurde für eine gewiſſe Zeit durch 
eine eiferſüchtige Schöne ein Ende bereitet, welche ihn verrieth. 
Er wurde zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt, nach acht 
Jahren aber begnadigt, und zwar verdankte er, wie erzählt 
wird, ſeine Begnadigung ſeinem Talente. Er hatte in der 
Strafanſtalt ein wundervolles goldenes Armband für eine Dame 
verfertigt, welche ſich für ihn beim Gouverneur verwandte. 
Nach ſeiner Freilaſſung nahm Ulrich fein Verbrechergewerbe 
abermals auf, wurde aber nach kurzer Zeit wieder abgefaßt. 
Von einer diesmaligen Beſtrafung nahm man indeß Abſtand, 
weil Ulrich das Land verließ. 

Von weiteren Proben der Falſchmünzerei in dem Buche 
iſt ein ſehr ſchönes, aus dem Jahre 1865 ſtammendes Falſi⸗ 
fikat einer Fünfzigdollarnote zu erwähnen. Der Verfertiger 
iſt ein amerikaniſcher Graveur, Namens Ben Boyd. In dem 
Buche befinden ſich auch von demſelben Verbrecher hergeſtellte 
falſche Fünfdollarnoten, welche beſonders im Jahre 1864 über 
die Vereinigten Staaten verbreitet waren. Es gelang erſt im 
Jahre 1875, Boyds in Fulton, Ill., habhaft zu werden und 
ihn auf 10 Jahre kalt zu ſtellen. Gewiß merkwürdig iſt die 
Thatſache, daß im Winter des Jahres 1876 eine Bande von 
Gaunern und Fälſchern den Entſchluß faßte, den Leichnam 
Abraham Lincolns zu rauben und dadurch außer der Heraus⸗ 
gebe eines Löſegeldes von 200000 Dollars die Freilaſſung 

oyds zu erzwingen. Der Plan wurde durch eine weibliche 
Perſon verrathen und fiel durch. Kurz zuvor hatte eine 
andere Gaunerbande daſſelbe Attentat ohne Erfolg unter⸗ 
nommen. 

Von außerordentlichem Geſchick in der Herſtellung zeugen 
auch Nachahmungen von Fünfdollarfcheinen der Utica City 
National⸗Bank. Der Urheber, John MeLees, zu den Mit⸗ 
gliedern einer ihrer Zeit in der Graveurkunſt berühmten Fa⸗ 


milie gehörig, war ausgeartet, liederlich geworden und hatte 
ſich ſchließlich italieniſchen Fälſchern angeſchloſſen. Seiner 
Beſtrafung entging er durch die Flucht aus dem Lande. Bald 
darauf wurde er getödtet aufgefunden. Man ſagt, er ſei durch 
Mitglieder einer Bande, die er verrathen, ermordet worden. 
In der Graveurkunſt hat er ſich übrigens das Verdienſt er⸗ 
worben, der erſte geweſen zu ſein, der die Pantographie beim 
Graviren anwandte. 
Intereſſant iſt die Sammlung der Banknoten, die ver⸗ 
mittelſt einer höchſt ſinnreichen Vorrichtung mit höheren 
Nummern, als der Nominalwerth der Scheine beträgt, verſehen 
wurden. Der Erfinder dieſes Fälſchungsſyſtems war bekannt 
unter dem Namen der „einäugige Thompſon“, ein Mann, der 
ein ſo großer Gauner geweſen iſt, ſo ausgebreitet ſein Wiſſen 
war. Der erfolgreichſte Schwindler in dieſer Spezialität war 
der berühmte Peter Me⸗Cartney, der z. B. die Zahlen fünf 
oder zehn aus den Noten bankerotter Banken ſchnitt, daſſelbe 
Verfahren auf giltige Noten übertrug, indem er die Eins oder 
Zwei daraus entfernte, und in die letzterwähnten Scheine die 
höheren Nummern einſetzte. Seiner außerordentlichen Ge⸗ 
ſchicklichkeit verdankte er bald den Namen „der König der 
Koniacker“. Die Koniackſtraße in Montreal war nämlich ſeiner 
Zeit das Hauptquartier der Fälſcher und anderen Gelichters. 
Auf ſeinen Reiſen im Lande, die er bald als Handlungsdiener, 


bald als Künſtler, Vergnügungsreiſender, Viehtreiber, Berg⸗ n 


mann, Agent u. ſ. w. unternahm, verbreitete Me⸗Cartney das 
falſche Geld. Sechzehn Jahre wußte er ſich dem Arme des 
Geſetzes zu entziehen, während welcher Zeit er ſich ein Ver⸗ 
mögen von einer Million Dollars erwarb. Endlich gelang es 
ſeiner habhaft zu werden und ihn auf 15 Jahre nach No. 
Sicher zu bringen. 

Nicht unintereſſant dürfte die Beſchreibung der Art und 
Weiſe ſein, in welcher die Fälſcher ihr ſauberes Handwerk be⸗ 
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treiben. Die Hauptperſon der Bande iſt natürlich der Graveur, 
der die Falſifikate herſtellt. Derſelbe iſt den Verſchleißern 
(snoxers), die das Falſchgeld in Umlauf bringen, in der Re⸗ 
gei nie bekannt, ſowie dieſe überhaupt Niemand der Urheber von 
den Falſifikaten kennen. : 

Der Verſchleißer erhält einen Brief, ſich in einem be⸗ 
ſtimmten Orte, vielleicht vor dem Keller eines Tenementhauſes, 
ee wo ihm durch eine Oeffnung ein Packet, welches 
das Falſchgeld enthält, überreicht wird, ohne daß er Jemand 
ſieht. Auf demſelben Wege bringt er das aus dem Geſchäft 
erlöfte richtige Geld zurück. Wird der shover ertappt, jo 
weiß er in der Regel außer dem Erwähnten nichts weiter an⸗ 
ugeben. Führt er die Polizei nach dem Platze und es glückt 
in der That, den Aushändiger des Packetes, den ſogenannten 
Agenten, feſtzunehmen, ſo iſt noch immer nicht viel gewonnen, 
denn der letztere erhält das Packet durch eine Mittelsperſon, 
die er ebenfalls nicht kennt. Ebenſo unbekannt ſind auch ihm 
ſowohl der Graveur als der Promoter, d. h. der Kapitaliſt, 
der den finanziellen Theil des Geſchäftes beſorgt und das 
nöthige Geld zur Gründung des Unternehmens zur Verfügung 
ſtellt. Es iſt alſo außerordentlich ſchwierig, die Hauptperſon 
zur Beſtrafung zu bringen. Die meiſten, welche wegen 
Fälſchung dem Arme des Geſetzes verfallen ſind nur die 
Werkzeuge der Hauptperſonen, des Graveurs und des Unter⸗ 


hmers. x 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß immer mehr Mittel 
aufgefunden werden, welche die Nachahmung des Geldes und 
damit das Handwerk dieſer Verbrecher erſchweren, und ins⸗ 
beſondere werden ſeitens der Vereinigten Staaten Verfahren 
bei der Herſtellung des Geldes angewandt, welche die Mög⸗ 
lichkeit einer Fälſchung fait ausſchlleßen. 


fleiſches: 
— Rücckſicht auf die Frage, ob von der wieder geſtatteten 
Einfuhr ameriknniſchen Schweinefleiſches Trichinen⸗Infektionen zu 


erwarten ſind, erkläre ich Folgendes: abe im Winter 
1877/78 an circa 3000 Unterſuchungen von amerikaniſchen 
Schinken und Speck unter meinem Eide 


n daß 
2¼ Prozent der betreffenden Schlachtthiere trichinös geweſen 
waren. Es gelang mir und anderen nicht, mit dem ſtark 
trichinös gefundenen Fleiſche Trichinoſe bei Hunden, Katzen ꝛc. zu 
erzeugen. Ich ſchließe daraus, daß die Trichine den Tod 

es ſie beherbergenden Thieres nur relativ 
kurze Zeit überlebt. Wie lange, das hätte das Geſund⸗ 
heitsamt feſtzuſtellen, welchem ebenſo wie wiſſenſchaftlichen Inter⸗ 
eſſenten, weitere Daten zur Verfügung ſtehen. Meine Erklärung 
erfolgt nur zur Steuer der Wahrheit, da ich im 
Uebrigen zum Schutzzoll halte. 

— An dem parlamentariſchen Diner beim Reichs⸗ 

kanzler v. Caprivi am Sonnabend nahm auch der Erbgroßherzog von 
Baden Theil. Die übrigen Gäſte waren beinahe ausſchließlich 
Badenſer Die badiſchen . Frhr. v. Buol, 
Graf Douglas, Frhr. v. Hornſtein u. A., ferner der Staatsſekretär 
Frhr. v. Marſchall, Hofmarſchall v. Freyſtedt ſowie Oberquartier⸗ 
meiſter General v. Oberhofer. 
In Betreff der Sonntagsruhe im 8 
werbe hat auf die Eingabe eines Handlungsgehülfenvereins, 
welche dem Wunſche Ausdruck gab, die neuen Gewerbeordnungsbe⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe zum 1. Januar 1892 in Kraft 
geſetzt zu ſehen, der Miniſter für Handel und Gewerbe geantwortet, 
es jet ausgeſchloſſen, dieſe Inkrafttretung vor dem 1. 
April 1892 . bie zu laſſen, weil erſt ven dieſem Zeit⸗ 
punkte ab die betreffenden Strafbeſtimmungen und die Vorſchriften 
über den Erlaß ortsſtatutariſcher Beſtimmungen nach der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle Geſetzeskraft erhielten. 


— Gegen die Studenten, welche ſich aus Anlaß des 
T in reſpektwidriger Weiſe 
gegen Herrn Virchow benommen hatten, iſt nach der „Nat. Ztg.“ 
nicht, wie das „Berl. Tagebl.“ mitgetheilt hatte, die Relegation. 
ſondern nur ein Verweis und die Androhung der Entfernung von 
der Univerſität für den Fall einer Wiederholung der vorgekomme⸗ 
nen Unzuläſſigteiten ausgeſprochen worden und zwar auf Grund 
der Erwägung, daß öffentliche Kritik hieſiger Univerſitätslehrer von 
Seiten Studirender der hieſigen Univerſität unter allen Umſtänden 
mit der akademiſchen Ordnung unverträglich iſt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Im Wahlktreiſe Mecklenburg ⸗Strelitz war nicht 
der frühere freifinnige Abg. Wilbrandt⸗Piſede, ſondern der Re⸗ 
dakteur Dr. Adler Gegenkandidat des v. Oertzen⸗Brunn. 
aus Mecklenburg gemeldet wird, wird auch Herr Adler im Falle 
einer Erxſatzwahl wieder aufgeſtellt werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 7. Dez. Abgeordnetenhaus. Bei Berathung des Ti⸗ 
tels „Rekrutenkontingent“, beantragte der Abgeordnete Bolgar 
(Nationalpartei) die Aufhebung des zweiten Dienſtjahres der 
Einjährig⸗ Freiwilligen. Der Abgeordnete gron läußerſte Linke) 


— 
0 


ſtellte den Antrag, daß die Vorlage an den Heeresausſchuß 


zurückverwieſen werde, und verlangte eine Reform des Militär⸗ 
Strafgeſetzes, die Aufhebung des ehrenräthlichen Verfahrens in 
der Armee und die Vereidigung der Rekruten auf die ungari⸗ 
ſche Verfaſſung. Der Abg. Iranyi brachte einen Antrag ein, 
in welchem die Vorlegung der Daten über die alljährliche in der 
Armee und dec Landwehr vorgekommenen Selbſtmorde und deren 
Urſachen verlangt wird. 

burg, 7. Dez. Ein kaiſerlicher Erlaß ordnet die 
Veranſtaltung einer Lotterie zum beſten der Nothleidenden in 
den Mißwachs⸗Gegenden an. Die Lotterie ſoll 1 200 000 
Looſe im Betrage von 6 Milionen Rubel umfaſſen. 

Haag, 7. Dez. Der Geſetzentwurff betreffend die; Feſt⸗ 
ſetzung der Militärdienſtzeit auf 10 Jahre ſtößt in den betref⸗ 
fenden Bureau der 2. Kammer auf lebhaften Widerſtand. Der 
Bericht der Kom miſſion betont, der Geſetzentwurf werde keine 
Majorität finden, es ſei denn, daß derſelbe nur einen vollſtän⸗ 
dig vorübergehenden Charakter erhalte, oder daß das Prinzip 
des perſönlichen Dienſtes mit der Vorlage verbunden werde. 

Nom, 7. Dez. Zu dem Bericht der königlichen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion der erythräiſchen Kolonie bemerkt die „Opi⸗ 
nione“ derſelbe trage 7 den außergewöhnlichen Umſtänden, 
unter welchen General Baldiſſera zu operiren gezwungen war 
Rechnung, meint indeß, Baldiſſera habe ſeine Vollmachten über⸗ 
ſchritten und hält die unter Coſſato vollbrachte, vom General 
Orero gebilligte Tödtung Osmaniubs für ungerechtfertigt. 

Bologna, 7. Dez. In Marano flog eine Privat⸗ 
Pulverfabrik in die Luft, wobei 4 Perſonen getödtet und zahl⸗ 
reiche Perſonen verwundet wurden. 


Paris, 7. Dez. Deputirtenkammer. Die Wahl La⸗ lich 


fargues des neuen ſozialiſtiſchen Deputirten für Lille, deſſen 
franzöſiſche Staatsangehörigkeit anerkannt iſt, wurde mit 357 
gegen 27 Stimmen für giltig erklärt. 

Der Senat nahm einen Geſetzentwurf an, wonach zur 
Aufmunterung der Leinen⸗ und Hanfkultur Prämien bewilligt 
werden. 

Paris, 7. Dez. Nach Meldungen aus Rio de Janeiro 
hat der Präſident Peixoto ein Manifeſt erlaſſen, in welchem 
die Urſachen dargelegt werden, die zu der Erhebung gegen die 
frühere Regierung, welche die Beſtimmungen der Verfaſſung 
verletzt habe, Anlaß gegeben hätten. Am Schluſſe des Mani⸗ 
feſtes verſichert Peixoto, ſeine Bemühungen ſeien darauf ge⸗ 
richtet, die republikaniſche Regierung zu befeſtigen. 

Geſtern empfing der Präſident Peixoto die Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps und die Offiziere des braſilianiſchen 
Geſchwaders. 


St. Etienne, 7. Dez. Präſident Carnot ſendet heute Frs 


Abend feinen Adjutanten, Oberſt Chamoin, mit dem Auftrage 
nach St. Etienne, die Familien der bei dem Grubenunglück 
ums Leben gekommenen Bergarbeiter ſeine Theilnahme auszu⸗ 
ſprechen und denſelben die erſte Hülfe zu bringen. Der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten Yves Guyot, begiebt ſich eben⸗ 


nach der Gefährlichkeit des amerikaniſchen Schweine- falls dorthin. Das Unglück iſt durch Unterbrechung der Luft⸗ 


führung entſtanden, indem der Ventilator durch einen Aufſeher 
ohne Befehl zum Stillſtand gebracht war. 

London, 7. Dez. Der „Daily Chroniele“ meldet aus 
Shanghai, Telegramme des Vizekönigs Li⸗hung⸗Chang und 
anderer glaubwürdiger Perſonen beſtätigten die Niederlage der 
Aufſtändiſchen. Die Schlacht hatte fünf Meilen von Chaoyang 
zwiſchen 4500 Mann der kaiſerlichen Armee und 3000 Auf⸗ 
ſtändiſchen, deren Kavallerie ſtärker war als die kaiſerliche, ſtatt. 
Die Infanterie der Rebellen wurde decimirt. Die Kavallerie 
ergriff die Flucht. Man gab keinen Pardon. Die Verwun⸗ 
deten wurden getödtet. Im ganzen fielen 1100 Aufſtändiſche. 
Auf der Flucht brannten die Rebellen alles nieder und plün⸗ 
derten, wo ſie konnten. Die Zahl der bei dem Blutbade um⸗ 
gekommenn eingeborenen Chriſten wird insgeſammt auf 500 
angegeben. 

Newyork, 7. Dez. Für zwei Bronzegruppen (Krieg 
und Frieden) am Soldaten⸗ und Marinedenkmal in Intdia⸗ 
nopolis (Staat Indiana) ſind Preiſe ausgeſchrieben, darunter 
ſolche von 4000 und 2000 Mk. An Koſten für dieſe beiden 
Gruppen ſind etwa 400000 Mk. ausgeworfen. Eine Bethei⸗ 
ligung deutſcher Künſtler an dieſer Preisbewerbung wird ſehr 
gewünſcht. Einzelheiten können bei der Geſandtſchaft der Verei⸗ 
nigten Staaten in Berlin in Erfahrung gebracht werden. 


Rom, 8. Dez. Die Kammer nahm das von Curioni 
beantragte Vertrauensvotum für die Regierung mit 248 gegen 
92 Stimmen an. 


Waſhington, 8. Dez. Der Kongreß iſt geſtern zuſam⸗ = 


mengetreten. 


Angekommene Fremde. 


Boien, 8. Dezember. 
Hotel de Rome. — F. Westphall & Co. Landrath Germers⸗ 
hauſen a. Krotoſchin, die Rittergutsbeſitzer Iffland a. Skrzynki, 
fflaud g. Pietrowo, Hoffmann a. Ludom, Lehmann mit Frau a. 
Nitſche, Major v. Winterfeld a. Przependowo, — 12 a. Lokken, 
Frhr. v. Schlichting a. Wierzbiczany, Daum a. Kielpin, Frau 
v. Gersdorff mit Töchtern a. Popowo, Stobwaſſer mit Frau a. 
Bomblin, Trowitſch mit Frau a. Kreis Pleſchen, v. Zobeltitz a. 
Gleinig und Lieut. v. Reiche mit Frau a. Rosbitek, Frau Amts⸗ 
räthin Kinder a. Nochau, die Adminiſtratoren Frau Dütſchke a. 
Ribowo und Schmidt a. Kruſchewo, Fabrikant Böhme a. Wilſter, 
die Direktoren Ranft a. Kobelnik, Mahnke a. Gonsk u. Bohnken a. 
Görlitz, Verſ.⸗Inſpektor Guenther a. Schwedt a. O., die Kaufleute 
Loewenſtein a. Breslau, 7 55 a. Glogau, Krüger a. Berlin, 
Frölecke a. Hamburg und Stanislaus a. Lüttich. 
‚ Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Landes⸗Oekonomierath Kennemann a. Mlenfa, von Bernuth 
mit Frau a. Borowo, Fehlan mit Familie a. Kazmlerz, Hauptmann 
Blank a. Berlin, Bake a. Neudorf u. Jacobi a. Trzelonka, Major 
im Kriegsminiſterium Böhmer a. Berlin, Violiniſt Gregorowitſch a. 
Berlin, Pianiſtin Eſſipoff a. Berlin, Rentier Schwachtmann aus 
Heiniſchen, die Fabrikanten Koltermann ere u. Dünnhaupt 
a. Halle, die Kaufleute Lucht a. Glogau, Meyerhard a. Hamburg, 
Kober a. Breslau, Seyberlich a. Dresden u. Löwe a. Berlin und 
Stadtrath Aronſohn a. Bromberg. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Architekt König a. Hannover, die 
Kaufleute Eiſenhardt a. Magdeburg, Losmann, Breslauer und 
Teichert a. Berlin, Heider a. München und Müller a. Breslau, 
Bankbeamter Zollner a. Berlin, Amtmann Höpfner a. Staßfurth, 
Oberlehrer Roth a. Münſter, Holzhändler Beyer a. Freienwalde 
a. O., Privatier Gölze a. Norden. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Greiffenhagen, 
Schnitzler u. Burkhardt a. Berlin, Beſte a. Breslau, Rothmann a. 
Kletzko u. Schött a. Rheydt, Maſchinenfabrikant Hahn a. Schön⸗ 
feld i. Weſtpr., 8 Fiſcher a. Bromberg und 
Frau M. Nowak a. Liegnitz 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Jüngs aus Berlin, Korytowski aus Breslau, Gold- 
mann aus Neutomiſchel und Weiſe aus Dresden, Bauunternehmer 
Schlöſſer aus Rogaſen und Zuſchneider . — aus Berlin. 

Georg Müller s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) Leh⸗ 
rer Fiſcher a. Frankfut a. O., die Kaufleute Gerbardin a. Kiel, Falk⸗ 
mann a. Berlin und Rolle a. Frankfurt a. O., v. Schachtmever a. 
Warburg, Gutsverwalter Hade a. Sendziewojewo, Techniker No⸗ 
wakowski a. Wreſchen, Förſter Muſzynski a. Wiry, Bauunterneh⸗ 
mer Schönlein a. Thorn, Kanzliſt Braun a. Breslau, Poſtaſſiſtent 
Grunek a. Koſten, Sekretär Jablonski a. Krakau. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer Frau 
v. Grabska mit Tochter a. Skotniki, Frau v. Kowalska mit Tochter 
a. Wyſoczka, Frau v. Znaniecka mit Töchter a. Gora u. v. Chel⸗ 
micki a. Pomarzany, Fr. v. Dobrzynska a. Kaliſz, Baumeiſter 
Cohn a. Wollſtein, die Kaufleute Guttmann a. Berlin, Heinſz und 
Czupak a. Pempowo u. Szezepanowski a. Inowrazlaw, Rechtsan⸗ 
walt Zielewski mit Frau a. Jarotſchin, die ben een auſe 
a. Jarotſchin, Glowacki a. Rombin u. Janicki a. Pakoslaw. 

Theodor Jahns Hotel garm. Die Kaufleute Ackermann, Adert, 
Gottſchalk, Knoller u. Preuß a. Berlin, Wagner a. Zirke, Schwabe 
a. Stargard, Becker a. Breslau u. Bürgermeiſter Merk a. Wie⸗ 
owo. 


Marktberichte. 


Bromberg, 7. Dez. (Amtlicher Bericht der „ 
Weizen 215—232 M., Roggen 220— 234 M., geringe Qualität 210 
bis 219 M. — Gerſte 155—175 M., Braugerſte 176-180 M 
Erbſen Futter⸗ 180 —190 M., Kocherbſen 200--210 M. — Hafer 
bis 175 M. — Spiritus 50er 70,75 M., 70er 51,25 M. 


Marktpreiſe zu Breslau am 7. Dezember. 

Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 
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Welzen, weißer 
1 gelber pro 
ere 100 


Kilo 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 


feine mittlere ord. Waare. 
Raps ver 100 Kilogr.. 20,90 25.60 22,10 Mark. 
Winterrübſen . . . 26530 24,90 21.90 = 
Dotter ee 21.— 20,.— 19,— = 
Schlaglein 23,25 22,25 21,25 ⸗ 


24,40. Hafer hieſiger loto 15,50, fremd 
p. 


1 5proz. Nordd. Wollkämmeret⸗ und 
70 114 5 proz. 


Dez. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin. 
Grundmuſter B. p. Dez. 3,52%, M., p. Jan⸗ 
Febr. 3,57%, M., p. März 3,60 M. p. April 3,62%, 
p. Juni 3,67 / M M., p. 
2 
g. 


Sander, A Piat. . 
3.55 M. - 
M. p. M „ p. Juli 3,70 M., 

Okt. 3,727, M., p. Nod. 


Aug. 3,72½ M., p. Sept. 372. 
3.72% 


M., p. 
Me. Umſatz 75 000 Kilogr. Rubi 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1891. 


Datum Barometer auf 0 | 
Er rebug imm; Wind |Wetter (elf. 
Stund e. m Seehöhe. 


achm. W mäßig eded 5,8 
7. Abends 9 O mäßig bedeckt 3,7 
8. Morgs. 7 742 SO ſtark bedeckt ) 63 
) Nachts Regen. 
Am 7. Dez. Wärme⸗ Maximum 6,9? Cel. 
Am 7. Wärme⸗Minimum + 24° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 7. Dez. Morgens 1,62 Meter 
> . 4 2 Mittags - 


Morgens 1,62 


* * 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
FJonds⸗Kurſe. 
Nene dns. esc an 84,00, 3 L.⸗Pfandbr. 95 
eue Zproz. Reichsa e 84,00, 3 ½, proz. L.⸗ . 95,95... 
nn Türken 17,55, Türk. Looſe a” 45 . G0 
Kreditaktien 148 
Wat 


für 80 0 u. Hüttenbetrieb 123,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn —— 


Dberi 1 212 Schleſ. ga: 116,25, Dpp 8 
emen R eſ. Dampf. C. —.— H 118,75, N 
inkaktien —,—, Haurabütle 107.00, W 5 u 


94.00, 
ſterreich. Banknoten 172,0, Aufl. Banknoten 196,50. 


Goldrente 93,50, 
5 Looſe 119,30, 4proz. ungar. Goldrente 89,70, Italiener 8380. 


880er Ruſſen 92,00, 3. Ortentanl. 61,80, unifiz. ter 95 
konv. Türken 17,50, 4proz. kürk. Anl. 82 00, 0 port Anl 2400 
bproz. ſerb. Rente 83,50, Sproz. amort Rumänier 96,70, proz. 
konſol. Mexik. 84,50“, Böhm. Weſtb. 298, Böhm. Nordbahn 157% 
ranzoſen 241, Galtzier 175¾, Gotthardbahn 132,50, Lombarden 
6¼, Lübeck⸗Büchen 145,00, Nordweſtb. 176¼, Kreditakt 236%, 
Darmſtädter 122,90, Mitteld. Kredit 90,80, Reichsb. 143,50, Disk.⸗ 
Kommandtt 168,70, Dresdner Bank 131,00, Parſſer Wechſel 80,65, 
Wiener Wechſel 172,40, ſerbiſche Tabaksrente 85,60, Bochum. Guß⸗ 
5 114,79, Dortmund. Union 56,70, Harpener Bergwerk 149,90, 
Hibernia 131,00, 4proz. Spanier 66,00, Mainzer 110,00 
Privatdiskont 3½ Proz. 
*) per comptant. a 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 237¾ Dist.-Kommandit 


170,10, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, onbdarden 
——, Bortugieien —,—,. Laurahütte —, —, Duxer ——, Buſchte⸗ 
rader —,- , Böhmiſche Weſthahn —.—, Darmſtädter — ott⸗ 
hardbahn 135,00, Staatsbahn —,- 

Wien, 7. Dez. (Schlußkurſe.) Auf Handelsvexträge freund⸗ 


lich disponirt, Bahnen, Kreditaktien, ſpaterbin auch Montanwertde 
de Papterr. 91,90, d 

eſterr 4½% Papterr. 91,90, do. 5proz. 102,30, do. err. 
91,65, do. Goldrente 108,25, 4proz. a Doc 1 8 * 
Papierrem 101,00, Länderbank 192,75, öſterr. Kreditaktien 276,62 ½, 
ungar. Kreditaktten 319,00, Wien. Bk.⸗V. 104,60, Elbethalbahn 222 25, 
Galizier 205,00, Lemberg⸗Czernowitz 238.00, Lombarden 85,50, 
Nordweſtbahn 206,00, Tabaksaktien 156,00, Napoleons 9,36, Mark⸗ 
noten 58,00, Ruſſ. Banknoten 1,13 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Petersburg, 7. Dezbr. Wechſel auf London 103,25. Ruff. 
II. Orientanleihe 101°/,, do. III. Orientanleihe 101¾, do. Bank für. 
auswärtigen Handel 254, Petersburger Diskontobank 572, War⸗ 
Adern, Bobenftedit + Sanböriefe 183, Große Ruff Elſenban 

„proz. Boden =Pfandbrie „Große Eiſenbahn 
253, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien —, Privatdiskont —. 5 

Paris, 7. Dez. (Schlußkurſe.) Feſt. 

„Sehr günſtige Strömung, großes Geſchäft, auf verſchiedenen 
Märkten Käufer, beſonders für Spanier, wodurch neuerdings 
günftige Gerüchte erzeugt werden. Dadurch angeregt allgemeine 

eckungs⸗ und Meinungskäufe, Italiener animirt, für Türken⸗ 
werthe Käufe von ge Seite, öſterreichiſche Bahnen fteigend, 
Ruſſen, Parquetwerthe feſt. 

3 proz. amort. Rente 96,25, Zproz Rente 95,80, 4% proz. 
Anl. 104,70 Italien. 5%, Rente 90,75, öſterr. Goldr. 93,75, 45 
ungar. Goldr. 90,87, 3. Orient⸗Anl. 62 ½, Aproz. Ruſſen 1885 
93,70, Egypter 480,00, konv. Türken 17,97%,, Türkenlooſe 63,00, 
Lombarden 205,00, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 542, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 463,10, Tabaksaktien 
—.—. Neue Zproz. Rente 94,72, 3proz. Portugieſen 34, Neue 


Zproz. Ruſſen 78¼ 

London, 75 Pr (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2 proz. Conſols 95%, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
A. Se 5proz. Rente 90, Lombarden 8 ¼, 4 pro3. 1889 Auffen 

Serie) 94¼, konv. Türken 17¼, öſterr. Silberr. 78, öfterr. 
Goldrente 92, 4proz. ungar. Goldrente 89, 4prozent. Spanier 
66/8, 3½ proz. Egypter 89 ¼, 4 proz. unific. Egypter 94¼, proz. 

ar. ter 100 ½, 4%, proz. Tribut⸗Anl. 92, 6proz. Mexik. 85 , 
ttomanbank 11 ¾, Suezaktien 108 ¼, Canada Pacific 91'/,, De 
Beers neue 13%. Platzdiskont 2. 

Rio Tinto 18 ¾8, 4½ proz. ees 73½, Argent. rf, Gold⸗ 
Anleihe von 1886 62, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleite 31, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 83, Silber 43°/,. 

A die Bank floſſen 91000 Pfd. Sterl. 

o de Janeiro 5. Dez. Wechſel auf London nom. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 7. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,75, 
do. fremder loko 25,25, p. Mär: 23,50, p. Mai 23,60. Roggen 
biefiger loto 24,25, fremder loko 26,25, p. März 24.20, per Mat 

er 18,50. Rüböſ loto 66,00, 
Oktober 63,10. — Wetter: Trübe. 


Mai 1892 63,80, p. 
(Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 


en, 5. Dez 
ammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
Nordd. Lloyd⸗Aktten 101 Gd. 
remen, 7. Dez. (Börſen ⸗Schlunbertcht.) Raffintrtes 
„ Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Feſt. 
0 6, x 
Baumwolle. Stetig. Upland middl., loko 41 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl. anf Terminlieferung, Dez. 
% Pf., Jan. 40%, Pf. Febr. 40%, Pf., März 41 ¼ Pf., April 
41½ Pf., Mai 42 Pf., Juni — Pf. 
S Ruhig. Wilcox 35 Pf., Armour 34 Pf., Rohe 
Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. 
79 Ballen Cap, — Ball. Kämmlinge. 
Hamburg, 7. Dez Getreidemarkt. Wetzen iofo ruhig, bolſtein. 


r Vue 75 2 u r . 2 4 m r i 2 * * EN a Far 8 ren ft, TE Al 17 Al a0 Dr F 3 N 
N 1 * 7 
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foto neuer 222—230. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer Glasaom, 5 Ba 1 9 15 (Schluß.) Mixed numbers bis 2 M. nachgeben. Roggenmehl bei geringen Umfägen . 
192-198, ruſſ. loko ruhig, neuer 192— 198. — Hafer ruhig. — Gerſte warrants 47 ib. 3 7 ſh. 6 d. Rüböl ſehr ſtill, aber etwas beſſer bezahlt. In Spiri 
ruhig. — Rüböl (unverz.) beh., loko 63,00. — Spiritus ſtill, per Glasgow, 7 Des Die Verſchiffungen betrugen in der Lokowaare unverändert. Termine waren bei ſtillem Geschäft nur 
Dez. 41 ir p. Dez.⸗Jan. 41 Br. p. Jan.⸗Febr. 41 Br., pr. vorigen Woche 5550 Tons gegen 4340 Tons in derjelben Woche ſchwach behauptet. 
April⸗Mai 41 Br. — Kaffee feſt. maß 1500 Sack. — Petro⸗ des vorigen abe, Weizen (mit Ausſchluß von W &. 1000 Kilo. Loro 
leum ruhig, Shanborb white Toto 6,25 Br., p. Jan.⸗März 6,20 Br. Newyork, 7. Dez. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line cer⸗ geſchäftslos. Termine feſt. Gekündigt 200 To. Kündigungs⸗ 
1 RE tificates per Jan. 59. eizen per Dezbr. 104% preis 225 M. Loko 222—238 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
e Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben, Liverpool, 7. Dez. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ qualität 228 M., p. dieſen Monat 225,25 —225 51 5 per Dez.⸗ 
2 Mob aer 115 a Vat 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei maßlicher mg 10000 B. Stetig. . ee ae B. Sie 224,75 bez., 1 April⸗Mal 223,5—224— bez., p. 
an Bord De mburg p. Veil 14,82½, p. März 15,32 ½, p. Mai Liverpol, 7. Dez. Baumwolle. Wi 000 B., davon] Juni⸗Juli 224,5 —225—224,5 bez 
h 5 2 aut 2 8. Feſt. für Spekulation und Export 1000 B. Steti oggen per 1000 Kilo. Lolo matter. Termine niedriger 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) ge ave⸗ Meiddl. amerikan. Lieferungen: 28: al 4/,, Käuferpreis, | Gelündigt 250 To. Kündigungspreis 239 M. Loko 230—240 N. 
en Kr per 5 657 p. März —, b. Mai 61%, p. Sept.] Jan.⸗FJebr. 4% do., Febr.⸗März he März April 4¼ do., nach Qualtität. Lieferungsqualität 237 M., Rune: fein 
ril⸗Mai 4%, do., Mai⸗Juni 4% hen, Juni⸗Juli 4½ |— ab Bahn bez., p. igen Monat 239 5238.5 —,75 bez. per 
Dez. Produktenmarkt. Weizen loko feſt, jahr Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 4%, d. do. Dez.⸗Jan. 238,5 — 237,5 bez., p. Abri Wal ee — 51,25 
Bi: 1 11,32 Gd., 11.34 Br. ve 2 iverpool, 7. Dez., Radım. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. bis 5 bez., p. 5000 — bez., p. Juni⸗Juli — bezahlt. 
1892) 6 6,60 Br. — Neu⸗Mais Mai⸗Juni (1892) Umſaß 10.000 B., davon für pekulation und Export 1000 B. Gerſte 1000 Kilo. Ein Große und — — 162—210 
N 927 Di „godtrans v. Aug. Ser. 13,75 Gd., 13,85 Amerikaner 12 Surats ruhig. M, Feen 164—176 M. nach Qual. 
Odette Middl. ameri ze eee dez ⸗Jan. 4%, Jan. . ex p. 1000 Kilo. Loko 1 Termine flau. Ge⸗ 
* 75 or 68 (Schlu 15770 Weizen ruhig, 4¾8., März⸗April 4%, Mai⸗Juni 4%, Juli⸗ Auguſt 4% d. tündigt 80 To. Kündigungspreis N Loko 164 —182 14 
p. Dez. 26,70, p. 801 27,10, p. Jan.⸗Ap 8 Alles Käuferpreiſe. nach Qualität. Lieferungsqualität 168 Pomm., * und 
28,10. — Roggen ruhig, Ka Dez. 20,80, v. b. Wirz. uni 23,20. — — feel, mittel bis guter 167—175, fehler 179— 180 Bahn 
— Mehl träge, v. Er: 60, p. Jan. 59,30, er a 32. nd frei Wa 2 bez., p. dieſen Monat und 5 Dez⸗ . 164.7 
125 e 61,10. — Rüböl weichend, p. 65,00, Berlin, 8. Dez. Wetter: Regen. bis 164 —,25 bez., p. Jan.⸗Febr. 1892 — M., p. April⸗Mal 171 
50, p. Jan.⸗April weg. 8 8 Juni 66,75. — Spiritus 17 Newyork, 7. Dez. Winterweizen Rother p. Nov. 105 ¼ C., bis 169, 781700 bez., p. Juli⸗Auguſt — bez. 
1 Dez. 47,75, p. Jan. 4 . Jan.⸗April 47,00, p. Mai⸗ ⸗Auguft p. Dez. 107 C. Mats p. 1000 Kilo. Loto unverädert, amerifan. feſt Termine 
46,75. — Wetter! Bede 4. e dee To Kündigungspreis — M. Role 
Paris, 3 Dei. eltern) Robzucker 5 86 Me pCt. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 160 —174 M. nach Qual p. dieſen Monat — M. v. Dez 


into 39,50 à 3 Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 Berlin, 7. De Jan. — bez., . \ 
z. Die heutige Börſe eröffnete in weniger feſter 
7855 41. 75, p. Pe 42,00, p . Jan.⸗ ril 42,62" 755 K Mors Juni 3 Gate aun i 8 5 auf 180 Ersten 29 955 aan 210255 N., Futterwaarte 
abre, 7. Dez. (Telegr. der Hamb. 75 1 7 Siegler Pelulattvem Gebie. e pon den fremden Bnnſenpluden borlies Rogge nmebl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
u. ar Ge In Ga 1900 mit 10 Points Hau genen e e DObeR aber Ben | Zergeine: niebrigee Galina — Sad ginbigumaspreis — MR. 
Rio 9000 Santos 1 Sad Recettes A Grunden 6 chäft bei 5 85 urſicba en 8 lat 1 ſch denen d. dieſen Monat u. pe 32.6— 45 bei. p. Jan.⸗Febr. 1892 
Sers, Dez (Keiegt der Hand. Neu Beimann, g 1 Green, ee ee boden beine pes dne 80 1% 1.20 s d ch 
Co.), Kaffee, good average Santos, p. Dez. 6125 in Sretzen, gur n e 3 Verte s befestigte mſätze Rübdl 100 Milo mit Faß. Ks behauptet. Ge⸗ 
76,75 b. Dat 74.50, Untegelmäbig. See Ae n en ce e ee en Str. Rnbigunaspreid . — IR. Lone m Fe 
Amſterdam, 7. Dez. Getreidemartt. Weizen auf Termine Qaßwanzungen um o Dei, lote ohne Faß — bei, ver. Reken Monat 56255 5—3 bez 


chwankungen. — en — 
niedriger ern a 261, ber Mai 5 N 11 9 2 Ye Der Kopltalsmartt 3 ziemlich feſte Haltung bei nor⸗ I p. 15 peil. Bi 83 2 wen Mini. Juul. ka, Febr⸗Mörz 


bo. auf gi niedriger, p. Mär al malen Umſätzen; fremde feiten Zins tragende Pa 
„a piere konnten 
a Rüböl Io into 51 31/2, d "die 58 877 ihren Werthſtand zumeiſt behaupten; Auſſiche nleihen nach ſchwacher goto 1 8,25 WN. Een hide % 100 Kilo brutto incl. Sac. 


am, 7. De Vanen inn 55 ¼. loko 21,75 M. 
Hunfterdam, 7 ‚Su Sabasftaffee auch arbinan Bst, . “taliener m. rotem 190 0 e e Ne 


Getreidemarkt. n träge. Rog⸗ feſter 1 
gen ruhig. Sale Idee, Gerſte ru Der Privatdiston wurde mit 27, Prozent nofirt, Betzoleum. Maffinirtes Standard wölte) p. 100 Kuo mit 


big Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktien nach 
3, Bettoleummarkt, e Rap schwachem Beginn in feſter Haltung mäßig lebhaft um Franzosen Hebe he . u... 111 NN — N. 5. Des Re 
ahl 


fie Eine mei 38 85 EM ei tet 5. Dez. 16 Br., b. und Lombarden ſowie andere öſterreichiſche Bahnen waren etwas 
F! BANG nd |, BRTLHAR ji 502% Beisutgengte D-19,00 d 0 
1. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type Bi per Dez. 4,40, p. nländiſche Eiſenbahnaktien wenig verändert und ruhig. Bun = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 


ebr. 4,45, p. März 4,50, uni 4,60. Käufer. ungspreis — — Mark. Loko ohne Faß 71,7 
ö Leden. Dez baer 45¼ der 3 Monat 46 a a Aten der Deuſchen Bunt ene ie unter © Spire ne, mit 70 de Verbrauhsabunde p. 195 Sir. & 100 
Lon 2 Dez pCt. Javazucker loto 5. (ſtetig, wanku ich 5 ebhaf er; A en der Deutſchen Bank etwas eſſer Proz z. 10000 Str. nach Tralles. 1 n— d 
a dee (to 148 5 * Gee Cuba und de ei belebt; Berliner Sag e ſetzten Kündigungspreis =. ko ohne Faß 52,2 55. 
ondon, ez. An der Küſte 4 Weizenladung ange⸗ nied Ind ein, „ofen 8 n uthe Anfangs Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Stter ä 100 
boten. — Belt: Regenſchauer ess a 10 a ch lebhaft ſpäter ſchwante b. ede angs] Proz. = 10 000 Proz. Ku, 3 Gekündigt — 
festem Meg, Wehe Wegen Nee Au ae Pr Ki a un Spielen ET, C 
(4 m onta: eizen erſte 0 > riiu auı gabe eha ec ee 
Simmtiihe Bete en Woraeneinhike e lad Produkten- Börfe. tündigt 30 040 Str. Sünbigungäprels 51,7 M. Coke mit Faß 


und Amer groß, jedoch gerluge Nachfrage. Bohnen 1 if, Gerfte Berlin, 7: Dez. Die Getreidebörſe verharrte auch heute in [bez. per dieſen Monat und p. Dez.⸗Jan. 51,7—,6—,8—,7 bez., p. 

J ſh. nied 57 großer Zurfdhaltung. Das Geſchäft war ſehr klein. Anfänglich Jun. Febr. 1892 51,5—8 bez, b. Febr.⸗Meärz —, p. März⸗ 
Getreidemarkt. 8 Schlußbericht.) Weizen verſtimmten ein flauer Bericht eines erſten Holländifchen 5 und per April⸗Mai 52,5 —,3—,6 bez., p. Mal-Junt 52,75 —,8 

Alſcher unbefriedigende Qualitat 1 bis 2 sh. nie⸗( die im allgemeinen niedri Nn Notirungen vom Auslande, jo daß bez, v. Juni⸗Juli 53,1 —,53—,2 bez., per Juli⸗Auguſt 53,6—55 

ger gegen vorige Woche, fremder 1 bis 1½ ſh. niedri 1 ur die Preiſe a 5 Platzabgaben niedriger einſetzten. Weizen war bis ‚7 bez. 

Käufer 910 Ausfuhren aus Rußl land und Ameri aufn % Mark niedriger, ſpäter aber in feſterer Tendenz, jo daß Wetzenmehl Nr. 00 32,00 —30,25, Nr. 0 90,00 —29.00 bei. 

weichend, a 8 0 Gerſte voll ¼ ſh. billiger. Hafer 1 ge⸗ 5 rühjahr den Sonnabendswerth überſchreiten konnte. Der laufende Feine Marken über Notiz begabt 


London, 
x x gedrückt, eng 


drüdt, rüſfiſch er Bohnen 1 I niedriger. Erbſen jhmwach; | Termin blieb ſchwach. Roggen ſetzte billiger ein und verkehrte NN Nr. 0 u. 1 32,75 32,00 bez., bo. feine Marten 
angekommener und ſchwimmender Weizen ſtetiger, ruhig, andere | auch ferner in 1 4 Haltung, nahe Sichten wurden / Mark, Nr. 0 u. 1 a r 75 be 18 du Nr. 0 1½ M. höher als Nr. 0 und 
Artikel ſtagnirend. Frühjahr 1¼ M. billiger. Hafer mußte bei ruhigem Verkehr 1 | 1 pr. 100 Kilo Br 


feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll — 4/, M. I Hub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. — 12 M. If, österr. W. = 2 K. IM. heikWw. IV. 70 f., 1 Frano oder ! ire dor | Passt: — 80 Pf, 


-Disk Brnsoh. 20, T. — |101,60 @ Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½ |101,90 be. Warsch-Teres 5 | 94,59 B. iohenb.-Prier A-. l. (rz. 1200/4 n. Hume 6 ‚298° 6. 
VW . * 
Bank-Diskonto. weonser v7. Kine. Pr. 34,|130,25 be Serb.üid-Plän. 5 8875 ma | so. Wion. 18; 254,90 be G| (8B... | 87,0 a Ye vos room t 5 | 12000 & 
re 8 1. 8 T. 168,30 bz Dess. Präm.-A.| 3½ 135,75 G. do. Rente. 5 | 84,00 dad IWeichselbahn do. Gold-Prior.)5 02,10 G do, div,.Sor.(rz.100)|4 0, % 6 Passage... 3 6 6,50 ba G 
London 20 550 7. L. 135,00 8. do, do. neue 5 | 85,30 028. Rear a — Südost. B. (Lb.) 3 | 62,50 8. 2 5 93/40 bz G| U. d. Linden O ‚50 
Porta. 8 Z. 808888 5 ( 3½ 24,75 be Stockh.Pf.87.| % 96.90 br ee een „ 0 25 ve do. Obligatior.(5 |102,30 c. 1100,00 a gent ee, 9 |1 85:80 ben 
Wien . 1 2 8 125 2 5 Ban 2 Gun . hr * bz do. BO RZEREE 1 ol. Mittelm 2 . Gold-Prier.|$ | 93.10 G 0. 4 22 8. Yen 3 er vB 
Petersburg. 8, . 1193,90 end. Loose epan. Schuld . tal Morid.-Bah 7% 11. 74 — 1 ar. 40. do. ½ 92,90 ur 9. do.St..Pr. 73 8 
Warschau ....| 5 Ausländische Honda Ock.A.186Bin| 850 940 1460 ex „erg 2 8 „Erfrz,1008, 1100,00 & JAnrensar.msi| 0 | 42.00 G 
'n Berlin 1 5 re 111 . Sterl. ov. 72 er "Henri 2 1440 r. Russ. Els. gor. 3 77,15 8. 2½ 93,10 b ( el, Br.| 0 | 50,00 . 
egentin. - — 217 bz do. do. 8. I | 24,25 G Sch eiz.Centr 2822 2 D 1 a 15 [chultheiss-Br) — 23,0 & 
oten u. Coupons. | do. 38,85 % fe, 48, C. I | 17,00 ke * 4 188. . % 22 © ente 10 | 3,76 
. tar sadick| 5 | 8a80G Seco 4 | . Nerdosil © 1105,60 ne. [Kan a ei 1 4“8.20 uec jDeutsoh.Asph.| 2 | 68/80 = 
20 Francs. Stück- 16, 28 c jjBuon. A G | 26,6 oz do.2011.Oblig| 5 > Werth. | : 8,73 0 {182% Enlomamitfrust| 11 13680 & 
Gold-Dollars .. 5 3 . Bi: ne 20 a rk.400 1 1 3 18 59,75 b Westsioilien. „| 31/, | #2.57 bz 22 702774 6.54 be Bankpapiere. — 6% 77717 6 
Engl. Not.! Pig. Sterl. 20,34 be rg rer inel 3 4 ’ e ni 2 55 88.70 Kursk-Kiewoonv|#$ | 87,50 G P Giauz. do 82.1124.75 88 
eee de. do. |4 3% a do-GldeinwA 5 110240 % Fisenb.-Stamm-Priorität. tegel : 7% 88% & [eummikarbg..) Sr 
e — 2,5 1 7 1 ö ., 427˙ Wien ... g 
ee 100.R.L.| 1BE.BU Mr 8 be egen. 5% 8240 us fate ede We . . Kurak aut 2 0 4% 2% * jo. Sent 18 180.28 8 
Deutsche Fonds- u. Staatspap.frinnländ. . — | 56,56 tz do. Loose... — 43,25 C Ber 2 x Y doVoigtWinde] 7 [120,04 . & 
dee Nef ee e e eee, e Se eee eee, | 8410 0 5% 25 4, fegen , 85 a 
Geo“ do. | al 92,70 w Je ee! 1444 88 — 1 Fee 9887 l Ez a See wi ** 
e Italien. Rente.| 5 | 88,40 a Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prfg., 8 08,00 & p 2226 0 e örbisdt-Zuok| 4 8,00 mc. 
%, % f e ene de e 3750788 e 8g wa en, ar & eee e eee, ee 
8 8 384,0 8. 90 Itenbg. -Zeitz or 8 ” 821 5 
600, Borips,int.| 3 . . Per ag un ans eoklb. Südb.| 4 | 19,75 8. JSüdwestb, gor. | 89,10 br nk.| 10 [145,50 se 8 A 1 
Sts.-Anl. 1868| 4 130 bz w.. Ne- 2 refld-Uerdng| 0 28,0 c jOstpr. Südbah| 5 108,06 . GfTranskaukas. f. | 77,50 Wa nonsensch.| 7 108,8 4 [Görlitz ou... 110 112250 ve 
Sts.Schld-Sch. | 3/8 | 99,90 8. 0.Conv.A.88.| 3 Dortm.-Ensoh:| 4_ |102,75 ve fSaalbahn - 4¼ 102.6 oz Warzen. Ter. 8.15 | 97,75 d he Jörl. Lade. — 1152.50 nz 
BeriStadt-Obl.| 3¼ | 93,50.bz Oest. G..Hent| 4 | 93.20 br Entin-Lübeck..| 1 %/,| 42,75 & Weimar-Gera..| 3%.) 84,75 br G 1 95.25 ba U 14 nn 5 a 
do. do.neue| 3½ 93.80 oz 95. Pag. Ant. 44,| 78,80 © Frakt.-Güterb.| 5%, 22010 2 n e F 
PosenerProv.-| _, do. do. 5 85,80 8. Tudwwsh.-Genb. 10 ‚50 bx Eisenb.-Prioritäts-Obligat. fee 2 1 90,202 3431 bank vo 87 A Ko topf 4 231.00 wa. 
Anl., Scheine 3½ 92,20 G 95 Sud Bent. 4 ¼ 38,60 ufd Obeok-Aüch. 73, 148 25 be — natol.Gold-Obl.| 5 | 822 gan- 6 102.00 — 8 2 111,50 & 
Berliner...) 5 [113,06 8. o. 250 Fl. 54. ͤ4 ainz- Ludwsh 1560146 20 be eee 157 95,38 G [Gotthardbahnov.| 4 k| 4 | 93,50 — 265,09 6. 
do. ½ 49.59 8 8c.Kr.10088)| — 1320,10 8 Marnb.-Miawk. 49,25 bz ders org. 1 bone, Crea 12 182.80 K 15 00 80,50 m @ 
do. 4, 193,20 & do. 1860er K. 5 119,10 oz jeokl Fr. Franz Brsißchweroh Serb- Hyp--Obl... 5 — 40 rd 82,30 6 f 
do. . 3%½ 86,75 ba do. 186der L. 31228 beg drsohl.-Märk. 4 100,40 bz Bresi.-Warsch| 5 — 8 1 —.— 11 7418,70 Oppoindem 47 82,10 bag 
otri. L dsh ! Pol. Pf. Be. V 8 60.75 d . Oster. Süch...] ¼ 65,34 br f LG 88% 4 101,60 @ 89 nel Bahn.) 3 klerbank....|11 % 0. (Giesen) 8 85,5 W f. 
do. do. | 3½ 94,00 b 40. ig.-Pf.- Ur. 4 | 60,00 d Bealbarn....... 2 | 28,50 tnG do, 3 59 Gentrai-Paoifio,.. eoklenb-HyP-u| „ 26,10 HR 222,00 br 
Kur. uNeu- Portugies. Anl. Starr hosen 4% 0,90 d Meokl Fr. Franz ilnnols-Eisenb. Woohs. Te „ — — 18 100.00 © 
mek.neue| 31, | 9460 bz 1889-89 4% 46,76 eG ei arGera |0 | 15,10 „ f{Nied-Märk fs Manitoba........ 4 ½ 88,90 2 Aas ec. 5 | 95,50 c " JPotsd.onPfdrb 540025 & 
2 do. aab-Gr.Pr.-A.| 4 103,90 br G. W rrabahn.....| 3 73,25 br Obersohl.Lit.D Er INorthern Paoifiol6 Mitteld.Crät.-Bk. 6 99.50 d. A Posen.Sprit-F.| 4 
S lostpreuss 3, 93,70 K gem. Stadt.A.| 4 G ‚rechtsbahn| I | 3625 @ do. Lit. k.. 3% San Louis-Fran- abk. f. O. 9 115,16 ositzer Zuok.| 4 62,50 b 
J dh 94,60 bzB. do. I . VE & | 79,00 be C ues -Teplitz 20 1335,06 be do,. Em. v. 1878 — 6 2 d-. d | 75.50 & Penies. Cem. - 10 0 17.60 br d. 
8 Rum, Staats-A.| 4 92,60 brG Böhm. Nor- .- 54, 33 3 Souther g ordd. Se % 8 StettBred.Com| 5 | 99,50 d. 
= Poiensch, 1 100,80 br do. do. Rente 4 | 82,60 vet. do, Westb.| 7% do (StargPos) 109,50 8. 8 . eee, Diso.-BkI6 do. Chamott.|30 220 00 dr G. 
— son in 55 — 5 2 do, fund. 1 — d. G Brünn. Lokalb. sh, 5 175 N 8 kate. < gw. u. H.-Gos. 71 b 
15 — 2 o. do. amort. 1d GG Busohtherader 10 ½ 200,0 8. 6 02, 50 d. plor becker. 
Ass. Engl. A. anadaPacifb.| 5 65,10 br G lbreontsb ar 5 383,50 G 4 Borzelius..... 12 128,53 @ 
isch! 12 405 95.20 G 1822 5 Dux-Bodenb. . 12 ½ 22,00 we BuschGold-Ob 4½ 102,00 6. pr. Bedenor.-Ak. 7 119,00 62 8. Bismarokhütte) 18 12200 0x 
R do. 18595 ®| > 81,50 bz aliz, Karl-L...| 4 Dun-Bodenb. l. 5 | 90,80 40. nt - Ad. S0 10 411825 bz BoohGussst-F.|IO 118,0 d 
do. do. ‚neu 375 90, 20 bzB. ons. 1871 Graz-Köflach .) 7 13,0% & Dux-PragG-Pr, a ou 5 f Oonnersmrok | 73,25 G. 
0. d0. l. Il. & do. 1674? Kaschau-Od.... 288 0. V 286.3 ½ 80. 4 . e 18,25 & oer. St- Fra 2 2785 4 
Wstp Rittr 3% 99,0 d. do. 8 A, 5 onpr. Rud. - 4 ¾ 87,60 G Franz.-Josofb. 82. 20 80 2 Hp, 25 W. V. Ms j 25 50. 8 165 5 d elenirohenf 12 138,30 we 
do. neul. Il.) 3¼½ 98,70 & 70. 1875 47 emberg-Cz..| 7 Gal KLudwg. 8. 9 85,00 G 4. 101, do.immok.-Bank ibornia nun.) 19 1131,20 . 
ommer. . 10 (01,90 bz do. 1889 4 Oestr, Staatsb.| 4 do. do. 4880| 4 80,90 =G = — 3% @ Bohn ördSt.-Pr.-A.| 0 | 45,10 nem 
2 Posensch, 1 1 2 2 do. 1880) K 4 i 2.30 G do. Lokalb.| 4% 68,80 C. sch-Oderb, a 101,00 bz do, Leitihaus...) 8 339,00 d Menzel, Salz O | 25,25 bc. 
& ereus. 10ʃ, Russ. Goldrent| 5 103,0 @ do. Nordw. ar Gold-Pr.g.| 4 |:95,00 r2.100)13%,| 91,89 be eiohabank 8.81143 15 9 11 67/83 br 
Sohles. 4 1101,75 € 00, 1884stpfl. 5 | 98,60 bz do.Lit.B.Elb.| 5 ½ 96,30 C. IKronpAuaoifo| 4 | 89,90 80 3 Fabr. 4 |100,89 ba ussieche Baht. 7 | 58,39 u. ham. ov. 19 16, 0e e G. 
Bad.Eisenv.-A.| 4 102 25 da B. 1. Orient 1877| 5 Aaab-Oedenb,. 0 20,00 bad. do, Selzkammgę 4 36,50 . Dr.- br. 4 126,00 8. Asontes, Bankver.| 7 108,00 bree ouis.TierstPr|i3 122,00 d. 
Bayer. Anleihe, 4 165,0 m fl. . Ortent i878 5 | 61,70 8 8. Rsichenb«-Pı....| 3, 5,50 de LmbCzernstfr| 4 | 77,25 8 G —— Hypotn.-Akt.- ersohComrzb.| 10 Obersohl. Bd. | 5 | 55,00 8. 
Brom. A. 1890| 3¼%8 95.40 B. I.Orient1879| 5 | 62,26 =e Südöstr. (Lb.. 0,8 37,56 br do. do. Stpfl. 4 "?fandbr. Ill. u. V. 4 10,90 bz | de. Disoonto 8 
Hb. Sts. Rent, 30 94.75 6 Nikotai-Obl...| 4 22 50 6. Tamin-Land....| 0 1,96 G JOsst.Stb.alt,z| 3 | 83,25 8. 7 „Grunks(rzii0)|5 12,25 * m — U 
do. do. 1886 83,25 br Pol. Schatz-O. + ngar.-Galiz.. 5 | 85,50 da do. Staats-. f 5. 1165,89 be 6 |do.5r.ilt.V,VI.(rz100)|5 |106 50 3 co 
do. amort Anl. 3, 95,00 6. Prä.-Anl. 1864| 5 Bait. Eisenb....| 3 | 63,25 bz do.Gold-Prio.| 4 | 988,19 e c do, do. (rr. 184% 1,00 4 75 
Sächs. Sts. Anl. 4 do, 1866) 5 | 135,00 8. Donetzbahn ...| 5 | 93,80 C do, Lokalbahn| 4½ 84,50 & do. do. X Irz. 1100/4 ½ f 10,0 & lig Ele kct.-Ges. 
do. Staats-Ant| 3 | 865,00 u. Bodkr.-Pfadbr.| 5 | 97,10 @ vang. — — 5 97, 28 dE do.Nordwestb| 5 | 91,00 G de, de. (rz. 00% 1108,00 de to Ot. Guano 12% 12 50 85 
8 3 154,00 be do. neue 4 ¼ 93,10 wi Kursk-Kiew ...| 12,0 do.NdwB.G.-Pri 5 105.59 8 mContr.-Pf.(rz.100)|4 |1N0,69 “& fBerl-Charl. . 136,50 b 
H.Pr.-Sch. Sohwsdische...|' 300 93.25 be fl. Mosco- Brest. 3 | 62,40 8. 0, Lü. g. Eihth.] 390,290 r Bf do. de. (z, 1800/3 ½ 91,80 za [Sen, Si-Pr. - 3 
Bad. „Pröm. An. 10 13432 C. Schw. G 1830 93,75 bz Russ, Staatsb.. 5,56 124.50 bz ab-Ondend, do, de. köneb.|s Otsche, au. 23/1 6825 a 
Bayr. Pr.-Anl. 138,50 6 0. W 5 62,50 be do. Südwest. 5, 93 67,0 K. Gold- r. 3 66, 60 8. G r. Contr.-Ef. Com- G 3) 91,89 rd 13 Ulsan- .-. 4 ¼ 65 75 be 1 
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